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Bildungspolitik 

Susanne Herold zu TOP 19: 
Schulstrukturen werden in Schleswig - Holstein ein neues 
Gesicht erhalten! 
 
Zukünftig wird es Regionalschulen, Gemeinschaftsschulen und Gymnasien geben,  
die Schülerinnen und Schüler zum Hauptschulabschluss, Realschulabschluss als 
auch zum Abitur führen werden. 
 
Einhergehend mit diesen Reformen wird es natürlich Veränderungen in der  Schul-
landschaft geben.  
 
Und - Reformen kosten bekanntlich auch Geld! 
So werden bereits jetzt Mittel aus dem Förderfond für die Konzeptionierung von Ge-
meinschaftsschulen bereitgestellt und die Landesregierung wird eine Million Euro an 
zusätzlichen Fortbildungsmitteln zur gezielten Unterstützung von Regionalschulen 
einstellen.   
 
Auf der anderen Seite  werden die krass  abnehmenden Schülerzahlen natürlich 
auch positive Auswirkungen auf die Personal- und die Schulraumausstattung haben. 
Auch wird die Frage der Höhe der Unterrichtsverpflichtung  zu beantworten sein.  
 
Die CDU tritt hier für eine einheitliche Festsetzung der Unterrichtsverpflichtung an 
Regional- und Gemeinschaftsschulen ein.  
Es kann nicht sein, dass ein Hauptschullehrer zukünftig an einer Gemeinschaftsschu-
le weniger Unterricht zu erteilen hat, als ein Hauptschullehrer an einer Regionalschu-
le. 
 
Veränderungen, die sich aus der größten Schulreform, die es jemals in Schleswig-
Holstein gab, ergeben gilt es zu  weiterhin diskutieren. 
Im Moment befinden wir uns in der Anhörungsphase des neuen Schulgesetztes und 
entsprechende Verordnungen zu den neuen Schultypen sind in Arbeit. 
Ich denke, dass es dem Ministerium so kurzfristig nicht möglich sein wird, auf den 
Antrag der FDP en detail eingehen  zu können und schlage  deshalb für die CDU-
Fraktion vor den Antrag, der ja eher einer großen Anfrage gleicht, an den Bildungs-
ausschuss zu überweisen. 
 


